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M E * IMHDas Wandern ist...
Ja, was ist es eigentlich? Jedenfalls etwas

ganz anderes, als man früher gedacht hat.

Man stellt gerührt fest, dah eine neue
und bedürfnislose Jugend mit nichts als
einem Rucksack und ein paar Franken
oder sonstigen Devisen versehn, Europa
durchstreift, von Norden nach Süden, von
Westen nach Osten. Sie wandern.

Jung muh man sein!
Oder muh man wirklich?
Das neue Wandern (mit dem Benzin der

andern) heiht auf französisch seltsamerweise

«autostop». Auf amerikanisch, im
Lande, wo es seit Jahrzehnten praktiziert
wird, heiht es « hitch-hiking ». Ich habe
aber nie einen Amerikaner getroffen, der
das «Wandern» nannte. Die erzählen ganz
schamios und aufrichtig, sie hätten ihren
ganzen Kontinent überquert «asking for
lifts», also hitch-hiking.

Die Europäer garnieren es ein bihehen.
Wir haben massenhaft solche Reisende
getroffen, die von riesigen «Wandertouren»
erzählten, um dann etwas verschämt
zuzugeben, sie seien noch selten eine ganze
Stunde zu Fuh gegangen. Sie sind denn
auch nicht so sehr müde vom Wandern,
als vom Stehen und Warten und Winken,
bis der nächste gutmütige und nicht gar
zu ängstliche Automobilist sie wieder eine
Etappe weit mitnimmt. Manchmal ist es
eine sehr ordentliche Etappe. So hat letzte
Woche einer meiner englischen Freunde
einen solchen Wanderer von Locarno bis

Calais mitgenommen. Es war ein belgischer
Student, und er war hocherfreut, fand es
aber schade, dah der Engländer ihn nicht
nach Antwerpen führen konnte.

Lustig haben sie es jedenfalls, die Hitch-
hikers oder Autostoppers oder wie wir sie

nennen wollen. Sie schlafen in
Jugendherbergen oder auch, je nachdem sie bei
Kasse sind, in bürgerlichen Hotels, bekommen

von den Automobilisten oftmals eine
Zwischenverpflegung und sind dankbar
und anhänglich. Ein junger Italiener, den
einer meiner Bekannten von Bern bis Basel
mitnahm (er wollte «zu Fufj» und wenn
möglich ohne Spesen Norwegen bereisen),
erhielt auher dem «Lift» im Wagen von
seinem Chauffeur gleichzeitig noch Nachtessen,

Unterkunft und Frühstück offeriert.
Auch er war dankbar und anhänglich, so
anhänglich, dah am vierten Tage seines
Aufenthaltes seiner mit viel Kindern und
wenig Lebensraum gesegneten Gastgeberin

nichts anderes übrigblieb, als ihn sanft
darauf aufmerksam zu machen, dah es
noch gar schrecklich weit sei bis nach
Norwegen, und dafj es jetzt im Spätsommer
dort doch auch sicher schöner sei, zu
wandern, als in der kälteren Jahreszeit.

Nun, sie haben natürlich recht, die Hitch-
hikers. Warum sollten die Autos halb leer

im Land herumfahren? Ich bin bloh
neidisch, dah es den Autostop nicht schon
gegeben hat, als ich jung war. Autos gab's
zwar ihr könnt es glauben oder nicht
schon damals. Aber wir hätten uns nie
getraut, so ein Ding einfach zu stoppen und
einzusteigen. Wir muhten allen Ernstes zu
Fuh wandern, wenn wir wandern wollten,

und es geschah uns ganz recht.

Ein braves Kind verlangt nichts und
kriegt auch nichts. Bethli.

Mutter turnt
Motto: Wollt ihr genau erfahren, was sich zieml,

So fraget bei der Oberturnerin an.

Sie haben die Lingiade abgehalten. In

Stockholm. Und in den Zeitungen ist sie

viel gerühmt worden ich glaubte zuerst
schon, zu recht. Dann aber wollte es mein
Spezialgiück, dah ich am Montag, dem
29. August, am Radio zuhören muhte, wie
die Sache sich einem Radioreporter, der
dort zugeschaut hatte, präsentierte. Ich
habe nun aufs neue gelernt, wie gerissen
sich die Journalisten doch ausdrücken kön-
men, wenn sie sich irgendwie genieren,
dem Hund «Hund» zu sagen. Im Blättli

Kornhausslube Rorsdiadi
am Hafenplatz Q Tri. (071) 421 36 Fam. Waldvogel

In St.Gallen:
Hotel

Im Portner-
Bar Restaurant

In Zürich:
Dm gediegene Restaurant

Bankgisse 12 Telefon 29744
Bes. : Hans Buol-de Bast

Petit cadre,
grande cuisine

b. Bellevue (Schifflände Nr. 20)
Hans Buol-de Bast, Tel. 32 71 23

Einmalig - Originell
Heimelig

Hafenkneipe
Militärstraße 12

ZÜRICH

LATERNE" ZÜRICH
Spiegelgasse 12 inmitten der romantischen Altstadt

Nicht teuer, aber gutl
Gebrüder Hauff

HÜHNERAUGEN

Sofortiges, schmerzfreies
Entfernen t. Hühneraugen besorgt

Scholl's
Zino-pads

radikal. In jeder Packung weiche

Pflaster gegen Druck und
Emiifindlidikeit sowie Spezial-
disks. die Hühneraugen und
harte Haut rasch und schmerzlos

entfernen. Je nach Fall
Packungen für Hühneraugen,
Hornhaut. Ballen und Hühneraugen

zwischen den Zehen.
Verlangen Sie Schölls Zino-
pads in der nächsten Apotheke
oder Drogerie. Jede Packung
kostet nur Fr. 1.40.

Scholl's
Zino-pads

millionenfach bewährt

Seit Jahrzehnten sind die natürlichen

-Produkte erfolgreich für die Haarpflege.
Lotionen, Brill, Shampoons. Fixator etc. erhältlich im guten Fachgeschäft

Alpenkräuter.Zentrale am St. Gotthard, Faido
Direkter Versand von sämtlichen Alpenkräutern

In allen guten Fachgeschäften erhältlich.
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